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haben Beim Ablauf des 2ten Quartals bringen wir in Erinnerung, 
rem 1 wofür diefe, mit Ausnahme des Montags täglich erſcheinende Zeitung auf allen Königlichen 
S plar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr mehr als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach 


Sonnabend den 30. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 


ld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. N . 
ur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Publikums wird auch der Kaufmann Herr G. Bielefeld, Markt No. 67., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, und 


die Zeitung von des Morgens 7 Uhr an ausgeben. 
— 


aa den 29. Juni. Se. Mafeſtaͤt der König haben Aller- 
1871 beruht: dem katholiſchen Schullehrer und Orgauiſten Franz 

Shen Strebitzto, im Regierungs-Bezirk Breslau, das Allgemeine 

9 zeichen; ſo wie dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Diener Joh. Joſeph 
agel zu Trier die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Der Fürſt von Pückler, iſt nach Dresden abgereiſt. 


1 Deutſchland. 
fes 985 Berlin, den 27. Juni. Mehrere Einwohner des Krti⸗ 
3 ie im Regicrungsbezirke Minden hatten in Erfahrung 
des beim Weis am Laufe des Monats Mai ein Einwohner des Kreis 
2 niſter des Innern geweſen ſei, und ihm über die dort 
ud namentlich unter der Bauerſchaft, die be⸗ 
veranlaßt, d kungen gemacht habe. Sie fanden ſich deshalb 
zahlreichen Unterſchuſer des Innern durch Adreſſen, welche mit 
ben, daß jener Einen verſehen waren, die Verſicherung zu ger 
nen gehabt, noch di ohner des Kreiſes weder ein Mandat von ih⸗ 
— „ it Stimmung richlig geſchildert habe, wenn er 
fi a von Aufregung geſprochen haben folle. Sie erklärten, daß 
fe ſeſt und treu zu ihrem Könige und Herrn fländen, und ſich 
arin durch alles Wühlen und Lügen nicht irre machen laſſen wür⸗ 
den; fie hegten volles Vertrauen zu des Königs Regierung. Der 
Minister des Innern hat ihnen darauf folgendermaßen geantwor⸗ 
tet: „Ich erwidere den Unterzeichnern der Eingabe, daß vor eini⸗ 
pr Zeit N Jemand bei mir geweſen iſt, der ſich als Depu⸗ 
irter des Kreiſes Lübbecke ausgab, und mir eint Schilderung der 
907 berrſchenden Stimmung machte, die mit meiner Vorſtellung 
D beſonnenen freien Sinne der Weſtphalen wenig überein⸗ 
mit Bet ſchmerzlich ich davon berührt war, fo durfte ich doch 
dem Wege ten Entgegnung nicht zurückhalten, daß mich von 
ge, welch 9 N 

derung jener paczen Pflicht und Ehre mir vorzeichneten, die Schil⸗ 
bringen können Fentlich nur vorübergehenden Stimmung nicht ab⸗ 
gabe erfchen zu tönnabrhalt erfreut aber bin ich, aus Ihrer Ein- 
nen begründet it, und“ daß das Vertrauen der Regierung zu Ih- 
tet hat.“ und daß der angebliche Deputirte falſch derich⸗ 


Nach d N 
der Wei en Exceſſen, weiche Seitens der Deicharbeſten er 
übt par, nd in den Dörfern Klein und Groß Lichen ge 1 
Mann IR in Rothebude ein Kommando von I e ins 
und 5 Infanterie und in Damerau ein ſolches von 3 
ſtört 2 ann ſtationirt. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht welter ger 
$ 550 die gerichtliche Unterſuchung iſt überall im Gange. 3 
erlin, den 27. Juni. Die Gräfin Roſſi hat uns geflern 
=. verlaffen 7 7 geht über * nach 84 0 5 wo fie am 
abend den 7. Juli in der Italieniſchen Oper — und 
zwar in der „Nachtwandlerin“ zum Erſtenmale — nach zwan⸗ 
ziglähriger Zurückgezogenheit von der Bühne — wieder auftzeten 
wird. Dieſer allerdings gewagte Schritt wird fehr verlust 
beurtheilt werden, mild und gerecht nur von denen, die das all 9 
entipeidende und befiimmende Motiv dazu kennen, welches tan * 
deres iſt, als die aufepferndſte Lebe einer Mutter für i 
Die glä 37 5 N utter für ihre Kinder. 
dtin glanzende Repräfentation der Königlich Sardiniſchen Geſan— 
vr den Höfen zu Wien, Jetersburg und Berlin hatte der 
ana enen großen Theil des Vermögens gekoſtet, welches die 
a erworben; die Revolution des vergangenen Jahres 
ts: € die noch übrigen Fonds nicht unberührt gelaſſen, und jetzt galt 
ech iger la fortune! Welche Vedenken auch „die Gräfin“ 
Mr „% Henriette Sonntag“ war auf der Stelle entſchloſſen; 
u bemley kam nach Berlin, er halte ſich ſchon bei einem früs 
rühm Rn uche davon überzeugt, daß die Stimme der einſt fo bes 
daß fie fi Ängerin nicht nur in ungeſchwächter Kraft ſich erhalten, 
Zeichen „gar noch an Stärke gewonnen und, was als das ſicherſte 
den einfon noch vorhandenen Jugendfrifche gelten darf, daß fie in 
kein — Tönen eine Gewalt der Rührung ausübt, welche 
die Gr bränenleer läßt. Aber nicht nur die Muſen, auch 
vier Luſtren find ud ihrem auserwählten Lieblinge treu au 
e da aud an dieſer Schönheit vorüber gegangen, ohne d 
Ro Ne berührt wurde. — So viel wir hörlen, iſt die Gräfin 
ſſi für di u { . N 
künſtige Salon cd ee — Biefer und für a, game 
1 in London engagirt; fie erhält für jede Vorſtellung 
0 Pfd. Sterl. (7000 Thaler), ein Beneſiz, > Hotel garni, 
nach Pag Pferde x. Als Henriette Sonntag zum Erſtenmale 
z is kam, beſchäſtigte fie die Stadt, Hof, Pairs Deputirte 
Den far olitum fo ſehr, daß alle Theilnahme, Aufmerkſamkeit, Lei⸗ 
Anter fu und Gold ihr zugewendet wurde, wodurch fie ein rettender 
Nicht wunder damals wantende Diiniflerium Villele wurde. 
Onjunctunn wird Lord Palmerſton bei den jetzigen bedenklichen 
in Enn das Eintreten dieſes Sternes erſter Größe in den Ge⸗ 


genſchein * 
verabſumens ands als eine glückliche Conſtellation zu nützen nicht 


— Den S 2 
en Schutzmäunern in kürzlich eingefhärft worden, auf alle 


Verſammli 
wo folche e Vereine ein wachſames Auge zu haben, und 
euntniß kommen, ihren Vorgeſetzten unverzüglich 


Voſen, den 30. Jun 1849. 


davon Anzeige zu machen. Man bringt dies mit den bevorſtehenden 
Wahlen und den dazu nöthig werdenden Vorverſammlungen in Ver 
bindung; doch ſollten wir meinen, daß für dieſe Zeit, etwa unter 
denſelben Bedingungen wie im Januar, die firengen Vorſchriften des 
Geſetzes über den Belagerungszuſtand eine Ausnahme erleiden ſollten. 

— Beim Appellationsgericht kam geſtern eine Sache in zweiter 
Juſtanz zur Verhandlung, in der es ſich zwar nur um einen kleinen 
gemeinen Diebſtahl handelte, welche indeß durch die Perſon des An— 
geklagten Aufmerkſamkeit erregte. Der Angeklagte war nämlich Schutz 
mann und hatte ſich im Dienſt und während er ſich auf Poſten befand, 
in einen Cigarrenladen geſchlichen, aus dem er ein Dutzend feiner Gis 
garren entwendete. Er war auf friſcher That ertappt und feinem herz 
beigerufenen Kameraden zur Verhaftung übergeben worden. Zu dieſem 
hatte er die Ausrede gebraucht, er habe ſich nur einen Spaß machen 
wollen. Der Einzelrichter des Kriminalgerichts, bei dem dieſe Aus— 
rede keinen Glauben fand, hat den Angeklagten zu den Ehreuftrafen 
und 1 4tägigem Gefäugniß verurtheilt. Das Appellatiensgericht be» 
ftätigte das Urtel, ermäßigte indeß die Dauer der Strafe auf Stägi⸗ 
ges Gefängniß. 

Berlin, den 27. Juni. Mit der Stettiner Eiſenbahn trafen 
geſtern einige hundert Mann Erſatzmannſchaften und 20 Mann 
equipirter und bewaffneter Matrofen hier ein. Sie marſchirten 
unter Vorantragung einer ſchwarz-weißen Fahne mit der Inſchrift: 
„Mit Gott für König und Vaterland“ durch das Hamburger Thor 
in die Stadt. Nach einigen Ruheſtunden ſind dieſe Mannſchaften 
auf der Potsdamer Eiſenbahn nach Magdeburg abgegangen. Die 
Rekruten find für das theilweiſe am Rhein ſtalionirende 24. Re⸗ 
giment beſtimmt und in Oſtpreußen ausgehoben worden. Die Ma⸗ 
troſen kommen von Stettin, wofelbfi fie feit einem Jahre für den 
Seedienſt ausgebildet wurden, und ſollen zur Bemannung der bei 
Magdeburg auf der Elbe liegenden Kanonenböte verwandt werden. 
Ihre Bekleidung beſtand aus dunkelblauen Jacken und Beinklei⸗ 
dern; die Kragen waren mit filbernen Ligen verſehen. — Die Bee 
waffnung war dieſelbe als die der Infanteriſten. 

— Geſtern wurden hier, mit einem neu erfundenen optiſchen 
Telegraphen die erſten Experimente gemacht. Die beiden korre⸗ 
fpondirenden Theile deſſelben waren der eine beim Denkmal auf 
dem Kreugberge und der andere auf dem drei Meilen davon ente 
legenen Schäferberge bei Potsdam angebracht. Dieſe neue Erfin⸗ 
dung, welche ſich durch das geſtrige Experiment als vollkommen 
bewährt erwieſen haben ſoll, hat hauptſächlich zum Zwecke, bei mi⸗ 
litairiſchen Operationen in Kriegszeiten Nachrichten von der Ans 
näherung, Anzahl und Entfernung der Feinde zu geben und ſchnell 
weiter zu befördern. Der Telegraph iſt deshalb transportabel, auf 
beliebigen geeigneten Anhöhen leicht anzubringen und mit einem 
Apparat zur Meſſung der Entfernungen verſehen. Man kann je⸗ 
doch mit dieſem Telegraphen nur bei Sonnenſchein oper iren. 

— Der Referendar und der Student, deren vor einigen Näch⸗ 
ten erfolgte Verhaftung, weil ſie die Ruhe, auf der Straße durch 
Vivats auf die Republik geſtört hatten, die Zeitungen meldeten, 
find vorgeſtern von der Polizei dem Kriegsgericht übergeben worden. 
Sie haben bereits geſtern in der Hausvoigtei ein Verhör beſtanden, 
das aber, wie man hört, ſich ſehr ungünſtig für die Inkulpaten 
geſtellt haben ſoll. 5 

— Als Mitglied des nach der Abſicht der drei Königreiche 
mit dem 1. Juli ins Leben tretenden Vundes⸗Schiedsgerichts in 
Erfurt werden für Preußen der ehemalige Finanzminiſter Dues⸗ 
berg, der Oberlandes⸗Gerichtspräſtdent Graf Rittberg und der 
Geheime Juſtizrath Profeſſor Dirkſen genannt. 

— Um dem vaterländiſchen Gewerbſtande Gelegenheit zu ge— 
ben, durch nähere Kenntnißnahme von der Pariſer Gewerbeausſtel— 
lung auch für die deutſche Waarenerzeugung Vortheil zu ziehen 
hat der Miniſter des Handels den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Berlin und dem rheiniſch⸗weſtphäliſchen Gewerbeverein Fonds zur 
Entſendung von Reiſe⸗Kommiſſarien nach Paris überwieſen. 

Um einc ſolche Schauſtellung der induſtriellen Thätigkeit eines 
ganzen Landes für die Gewerbthäligkeit recht zu benutzen bedarf es 
nicht allein des Studiums derſelben vom allgemeinen technologiſchen 
und kommerziellen Geſichtspunkte, welches die mit ſolchen Aufträ— 
gen verfehenen Regierungs-Kommiſſarien zur Aufgabe haben und 
welches für ſich allein ſchon eine ſehr umfangreiche Arbeit mit ſich 
bringt; zu dieſem Zweck wird der Fabriken⸗Kommiſſtonsrath Wed⸗ 
Sa Preußiſcher Seite die diesjährige franzöſiſche Ausſtellung 
beſuchen. 

Es iſt auch wünſchenswerth, daß den Praktikern aus den wich- 
tigeren vaterländiſchen Gewerbzweigen Gelegenheit gegeben werde, 
die in ihrem Fach von der wichtigen Franzöſiſchen Induſtrie in neues 
ſtet Zeit gemachten Foriſchritte kennen zu lernen. Der Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Profeſſor Reuter hat in einem gleichen Auftrage auf 
der Reiſe nach Paris dieſer Tage unſere Stadt paſſirt. 

Trier, den 26. Juni. Die hentige Zeitung enthält einen vom 
Ober⸗Prokurator Deuſter gegen den Reichstags⸗Abgeorducten Lud⸗ 
wig Simon erlaſſenen Steckbrief wegen Betheiligung an dem Ver⸗ 


1 i i Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr., auswärtige aber 1 Rthlr. 74 Sgr., 
pPoſtämtern durch die ganze Monardie zu haben iſt. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1Nthir., fur gauz Preußen 
1 Rthlr. 7 ſgr. ö pf. 


1849. 


als vierteljährliche Pränumtration zu zahlen 
f — Die Pränumeration für ein 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unfere 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


brechen des Komplots im Sinne der Art. 87., 91 und 89 des Rhei⸗ 
niſchen Strafgeſetzbuches. 

Schleswig, den 25. Juni. Ueber das Vorrücken der Nord— 
armee ſind hier verläßliche Details eingelaufen. Das Hauptquartier 
der Preußiſchen Diviſion iſt in Aarhuns, das 12, Linien-Regiment 
hat bei Gram, an der Straße von Skauderborg nach Randers, ein 
Bivouak bezogen. Die Baiern bilden den Vortrab nach Randers zu, 
und wie man erfahren, ſoll es ihnen auf ihrem Marſche nach Ran⸗ 
ders, ungefähr eine Meile hinter Aarhuus, gelungen ſein, einen Theil 
der die Nachhut bildenden feindlichen Truppen, gegen zwei Batail⸗ 
lone Infanterie, theils zu zerſpreugen, theils gefangen zu nehmen. 
Daß die Baiern Randers beſetzt haben ſollen, wurde geſtern wohl 
behauptet, nach neneren vom Kriegsſchauplatze eingegangenen Mit⸗ 
theilungen muß dies aber vorläuſig in Zweifel gezogen werden, und 
dürfte der Beſetzung genannter Stadt, um welche der Feind in ſtär⸗ 
keren Maſſen ſich kouzentrirt hat, ein bedeutendes Gefecht, wie man 
annimmt, vorangehen, da die Dänen dieſe Hauptpoſition in Nord— 
Jütland ſchon deshalb fo werth halten, weil fie ihre Magazine und 
Fourage⸗Vorräthe auf dieſem Punkte haben. Der Hoͤchſtkommandi⸗ 
rende, General-Lieutenant v. Prittwitz, würde indeß jede Opera— 
tion ſelbſt leiten, und hat ſich der Geſundheitszuſtand deſſelben bes 
reits erfreulicherweiſe gebeſſert. 

Die Nachricht von einer Landung der Dänen bei Hjerting an 
der Weſtküſte Juͤtlands hat ſich dahin aufgeklärt, daß bei dem ers 
folgten ploͤtzlichen Vorrücken der Deutſchen Truppen mehrere Batail⸗ 
lone der Dänifchen Armee nach Weſten zu abgeſprengt worden find. 
Das Uebrige, was ſich au dieſe Nachricht geknüpft hatte, als die 
Wegnahme eines Schleswig Holjteinifchen Transports ꝛc. hat ſich 
als aus der Luft gegriffen erwieſen. Wohl wird es nicht für unmoͤg⸗ 
lich gehalten, daß das Vorrücken von Däniſcher Seite damit erivies 
dert werden konnte, irgendwo im Ruͤcken unſerer Armee eine Lan⸗ 
dung zu verſuchen; aber auf dieſe Cventualität hin find auch bereits 
au den Küſten gute Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Von Friedericia her erfähre man mit Beſtimmtheit ſo viel, daß 
noch immer von den Unſrigen geſchauzt wird. Süböftlih der Fer 
ſtung gegenüber bei dem Dorfe Striib auf Fühnen liegen ſtarke Di, 
niſche Schanzen; im kleinen Belte ſieht man beftändig eine große 
Anzahl Kanonenböte liegen, die jedoch keinerlei Demonftrationen gegen 
das dieſſeitige Ufer unternehmen. Unſere Befeſtigungswerke beſtehen 
aus 4 Schanzen, die mit Geſchütz vom ſtärkſten Kaliber beſetzt ſind; 
die vierte füdöftlich belegene iſt die Hauptſchanze, da ſie, dem Dorfe 
Striib gegenüberliegend, den kleinen Belt vollkommen mit ihren Bat⸗ 
tericen beherrſcht. 


Frankfurt a. M., den 25. Juni. 
Waghäuſel gelang es Mtieresles e — — N 
nur mit Mühe die zerſprengten regulairen Truppen und Freiſchaa⸗ 
ren wieder zu ſammeln. Mitroslawski wandte ſich nun nach der 
Straße von Sinsheim, wo er aber von dem Corps des Generals 
von Peucker mit namhaftem Verluſte zurückgetrieben wurde. Es 
gelang ihm jedoch dann in mehr weſtlicher Richtung über Langen⸗ 
brücken und Bruchſal durchzubrechen und aus dem verhängnißvol⸗ 
len Kreiſe, der um ihn hergezogen war, zu entkommen. Ein Preu⸗ 
ßiſches Truppenkorps verfolgte ihn raſch und mit größtem Unge⸗ 
ſtüm. Bei Bruchſal kam es geſtern Nachmittag zu einer neuen 
Schlacht; nach einem mehrſtündigen ſehr hartnäckigen Kampfe wurde 
um 1 Uhr dieſer etwas fefte Platz von den Preußen eingenommen, 
und Mieroslawski ſetzte feine Flucht in der Richtung von Karls⸗ 
ruhe fort, verfolgt von den Preußen. Karlsruhe (deſſen Einwoh⸗ 
ner die Reichsarmee mit Sehnſucht erwarten) war beim Abgange 
der Berichte, welche dieſe Ertigniſſe melden, noch nicht genommen. 
Man vermuthet, daß Mieroslowski oder die regulären Truppen 
fi) in die Feſtung Raſtatt werfen werden, die aber nicht verpro⸗ 
viantirt, alſo eines langen Widerſtandes nicht fähig if. Im Bas 
diſchen würde Mieroslawski einen ſchlechten Empfang finden. Alle 
Berichte ſtimmen überein, anzuerkennen, daß die auffländifchen Ba⸗ 
diſchen Truppen in allen Gefechten mit großem Muthe gekämpft 
haben, fo namentlich bei Bruchſal, wo fie, wie unſer Berichterſtat⸗ 
ter bemerkt, mit ſolcher Ordnung in die Schlacht gingen, daß man 
glaubte, einem Manouvre beizuwohnen (D. R) 

Gotha, den 26. Jani. Die erſten Begrüßungen der Mäuner, 
welche aus allen Gegenden Deutſchlands, auch den fernſten, hereilten, 
find vorüber. Sie haben einen eigenen beruhigenden Eindruck hervor 
gebracht. Alles iſt heiter und voll Hoffnung. Das Zuſammentreffen 
in der lieblichen Stadt milder ſelbſt bei den Süddeutſchen die Grin. 
nerung an die traurige Lage, in der ſich die Ihrigen in Baden und 


Würtemberg zum Theil noch befinden. Ruͤhrend war die Art und 
Weiſe, in der v. Solron empfangen wurde, und Raumer von 


Dinkelsbühl, der in der Schleswig Holfteinifchen Uniform erſchien. 
Der wackere Herzog aber, der Altbaier, hatte aus Tyrol geſchrieben: 
„Ich bin in den Alpen Gott näher als Ihr drüben in Gotha, und 
werde für Euch ein Stoßgebot zu ihm ſenden, daß Euer Werk gelinge.“ 
v. Viucke trat heute Mittag plötzlich in den Saal zum Mohren, wo 
Alle ſpeiſten, und wurde mit lautem Jubel begrüßt. So nach und nach 
folgen noch mehrere von den Erwarteten. Die Namen der heut früh 
Anweſenden find: Albert aus Quedlinburg, Backhaus aus Jena, Bafe 
ſermaun aus Mannheim, Becker aus Gotha, Becker aus Trier, von 
Beckerath aus Erefeld, Vehnke aus Hannover, Bernhardt aus Kaſſel, 
Beſeler aus Greifswald, Böcking aus Trarbach, Brackebuſch aus Han⸗ 
nover, v. Breuning aus Aachen, Briegleb, Brons aus Emden, Cetto 
aus Trier, Cramer aus Köthen, Dahlmann aus Bonn, Deeke aus 
Lübeck, Degenkolb aus Eilenburg, Droege aus Bremen, Duckwiz aus 
Bremen, Dunker aus Halle, Eckert aus Bromberg, v. Ende ans Wals 
denburg, Esmarch aus Schleswig, Fallati aus Tübingen, Fiſcher aus 
Jena, Francke aus Schleswig, H. v. Gagern aus Darmſtadt, M. v. 
Gagern aus Wiesbaden, Gevekoht aus Bremen, Graf v. Giech aus 
Thurnau, Jacob Grimm aus Berlin, Groß aus Leer, Gumbrecht aus 
Lüneburg, Hallbauer aus Meißen, Hergenhahn aus Wiesbaden, Hirſch— 
berg aus Sondershauſen, Hofmann aus Friedberg, Hollandtaus Braun: 
ſchweig, von der Horſt aus Rothenburg, Johannes aus Meiningen, 
Fr. Jordan aus Berlin, Graf Keller aus Erfurt, Koch aus Leipzig, 
Lang aus Verden, Laugerfeldt aus Wolfenbüttel Laube, aus Leipzig, 
Leverkus aus Oldenburg, Liebmann aus Meiningen, Loew aus Mag⸗ 
deburg, Loew aus Poſen, Mathy aus Karlsruhe, Matthies aus Greifs— 
wald, Meier aus Bremen, Michelſen aus Jena, R. Mohl aus Hei: 
delberg, v. Mplius aus Jülich, Nerreter aus Frauſtadt, Plaß aus 
Stade, Plathuer aus Halberſtadt, v. Quintus aus Fallingboſtel, Rahm 
aus Stettin, Hr. v. Raumer aus Dinkelsbühl, Fr. v. Raumer aus 
Berlin, Roeben aus Dornum, Roß aus Hamburg, Maukiſch aus Dip⸗ 
poldswalde, Rümelin aus Nürtingen, Schlick aus Weißenſee, Schie— 
renberg aus Detmold, Schneer aus Breslau, Schorn aus Eſſen, 
Schrader aus Brandenburg, Siemens aus Hannover, Simſon aus 
Königsberg, v. Soiron aus Mannheim, von Stavenhagen aus Ber— 
lin, Steindorf aus Schleswig, Stedmann aus Beſſelich, von Thielau 
aus Braunſchweig, Veit aus Berlin, Veiſen aus Nieheim, Wachs: 
muth aus Hannover, Waitz aus Göttingen, Weißenborn aus Eiſenach, 
Wiedemann aus Düſſeldorf, Scholten aus Wardt, Wurm aus Ham: 
burg, v. Wodenbrugk aus Weimar, Zachariae aus Bernburg, Zell 
aus Trier, Schwarzenberg aus Kaſſel, Compes aus Köln, Dammers 
aus Nienburg, Jordan aus Golluow, Sprengel aus Waren, Burgers 
aus Koͤln, Jucho aus Frankfurt, Marcus aus Inſterburg, Meviſſen 
aus Köln, Oſtendorf aus Soeſt, Overweg aus Haus Ruhr, Bordler 
aus Schwerin, Bonardy aus Greiz, Breuſing aus Osnabrück, Falt 
aus Ottolangenburg, Freudentheil aus Stade, Goeden aus Jaroszyn, 
Haym aus Halle, Jahn aus Freiburg a. d. U., Kratz aus Winteis⸗ 
hagen, Rättig aus Potsdam, v. Saenger aus Grabow, Schreiber aus 
Bielefeld, Hahn aus Briegleben, Schwarz aus Halle, Schweßzſchke 
aus Halle, Stahl aus Erlangen, Jacobi aus Hersfeld, Bandelow 
aus Kranz, Ziegert aus Minden, Scholtz aus Neiſſe, Carl aus Ver⸗ 
lin, Gier aus Mühlhanſen, Martens aus Danzig, v. Binde aus 
Hagen, Kerſt aus Meſeritz, Pinkert und Biedermann aus Sachſen. 
Doch ſah ich noch Viele, die darunter nicht aufgeführt find, 

Zwei Vorberathungen der Verſammlung haben Vormittags und 
Nachmittags heut ſtattgefunden. Becker von Gotha leitete dieſelben, 
und Dunker aus Halle, Langerfeld aus Hannover unterſtützten 
ihn. Die Form war eine ganz anſpruchsloſe; Publikum wurde eben 
fo wenig wie Correſpondenten zugelaſſen, offenbar, weil mau den Ber 
ſprechungen ſo viel wie moglich den privativen Karakter erhalten wollte, 
und auch den Schein meiden will, als ſei es Abſicht, durch Bera⸗ 
thungen und Beſchlüſſe zu wirken. Eine Anzahl der mit Gas 
gern Mitte Mai ausgeſchiedenen Abgeordneten des Centrums war 
bekanntlich bisher in Frankfurt zurückgeblieben, von ihnen war der 
Plan des Ganzen ausgegangen, ſie haben auch einen Entwurf deſſen 
vorbereitet, was hier geſchehen ſolle. Es geht derſelbe vor Allem von 
dem Grundſatz aus, daß eine materielle Beſprechung und Berathung 
der Verfaſſungs⸗ Angelegenheit gar nicht ſtattzufinden habe, daß man 
ſich vielmehr lediglich darauf beichräufe, über die Lage des gemeinſamen 
Vaterlands, die Stellung der zur Reichsverfaſſung haltenden Regie 
rungen und die Löͤſung der Frage ſeine Anfichten nnd zu geben. Einen 
ähnlichen Entwurf hatte v. Beckerath eingereicht, und beide ſind ei— 
ner Kommiſſton von ſieben Abgeordneten (darunter Zell, v. Lan 9, 
v. Wydenbrugk) übergeben worden, um darüber in der Nachmit— 
tagsſizung zu berichten. — Dieſer Bericht iſt erfolgt und ging dahin, 
daß aus beiden ein neuer Eutwurf entitanden fei, der morgen vorge, 
legt werden wird. In der Nachmittags⸗Verſammlung iſt außerdem 
eine Kommiſſton don Neuem ernannt worden, welche, wenn ich recht 
berichtet bin, eine Auſprache au die Regicrungen und einen Aufruf 
an das Volt in verſohnendem Sinne zu redigiren habe. Bezüglich 
der Stimmung über den Verfoſſungs Entwurf der drei Königreiche 
ſtellt ſich heraus, daß faſt uur die Hauuov eraner in der Oppo, 
ſition ſind . (D. 8.) 

— Uuſere Regierung hat ſich eines Andern beſonnen und die 
kürzlich angeordnete Neuwahl für die Veutfepe National: Berfammlung 
wieder zurückgenommen, weil ſie nunmehr weder den noch tagenden 
Ueberreften jener Verſammlung, noch der von ihnen eingeſetzten Re. 
gentſchaft irgend eine weitere Anerkennung konne 4 —. . 
laſſen. 0 an 

\ 1 n 22. Juni. (Mittags.) Es wird ſoeben 
eine Sets en der Dieter Brentans, Goegg und Wer⸗ 
ner angeſchlagen, worin es heißt, durch dit neueſten Vorgänge ſehe 
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man ſich veranlaßt, zu verordnen, daß der Verkauf von Waffen 
und Monturſtücken bei Todesſtraſe verboten ſei, der Ankauf ſolcher 


Waffen bei Vermeidung einer Strafe von 100 G. pr. Stück und 


Conſiskation derſelben — Eine Bekanntmachung des Miniſters 
des Innern, Mördes, verfügt, daß Niemanden in der Stadt Karls⸗ 
ruhe und deren Umgegend der Aufenthalt zu geſtatten fei, der ſich 
nicht über den Zweck feines Aufenthalts ausweiſen könne. Die 
Strafen der Zuwiderhandelnden find ſehr ſcharf. — Ein Befehl 
des Oberkommandanten der Volkswehr, Fr. Doll, verordnet die 
Abgabe aller Waffen, ob Privat- oder Staatseigenthum, an das 
erſte Aufgebot. Die Zuwiderhandelnden werden ſtandrechtlich be⸗ 
handelt. — Ueber die Verhaſtung unſeres Abgeordneten Jung⸗ 
hanns vernehmen wir Folgendes. Er war geſtern in Stuttgart 
und wurde auf der Rückreiſe hierher in Illingen verhaftet, weil er, 
während der Fahrt Proklamationen an die Würtembergiſchen Sol⸗ 
daten vertheilte. Er wurde jedoch alsbald der Haft wieder ent⸗ 
laſſen und eilte hierher, wo er heute in der konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung anweſend war. Man ſpricht von Verlegung der hieſigen 
konſtituirenden Landesverſammlung nach Freiburg. Sämmiliche 
Kaſſen der proviſoriſchen Regierung find nach Raſtalt gebracht wor⸗ 
den. Vitle Leute haben ihre Koffer gepackt, damit, wenn die Preu⸗ 
ben, die fo ſehr gefürchteten Leute, kommen, fie gleich durchgehen 
können. Seit 10 Tagen fehlen alle direkten Nachrichten aus dem 
Norden. Der Oberſt Mniewski wurde geſtern gefänglich hier 
eingebracht und ſogleich in Unterſuchung genommen. l 

— K. Heinzen hat in der Karlsruher Zeitung hinter ſeinem 
Säbel folgenden Steckbrief erlaſſen: In Kaiſerslautern, beim Biers 
brauer Jäniſch, hatte ich bei einer Reife nach Baden meinen Kof⸗ 
fer und meinen Säbel ſtehen laſſen. Da unterdeſſen die Preußen 
anrückten, iſt der Koffer über Neuſtadt in das hieſige (Karlsruher) 
Magazin geſchafft worden; den Säbel indeß vermiſſe ich. Ich ers 
ſuche Den, in deſſen Hände er gekommen ſein ſollte, um baldige 
Rückgabe. Der Säbel iſt ziem ich kurz, breit, krumm und ſcharf 
geſchliffen. Er hat einen vollſtändigen Parirgriff und ein Gehänge 
von ſchwarzem Glanzleder. 

Freiburg, den 22. Juni. Geſtern Abend ict die Regent⸗ 
ſchaft hier angekommen und im Zähringer Hof abgeſtiegen. Sie 
wurde von 14 Bürgerkavalleriſten von Stockach bis Engen geleitet, 
übernachtete in Donaueſchingen und kam geſtern Abend in der Stille, 
ohne Sang und Klang, hier an. 


Oeſterreich. 

Wien, den 23. Juni. Der Miniſter Graf Stadion, den die 
Öffentlichen Blätter vor Tagen und Wochen ſchon in Berlin, auf eiuer 
Badereiſe nach Helgoland angekommen ſein ließen, gebraucht die 
kalten Douchebäder im neuen Schwefelbad zu Baden (bei Wien.) Sein 
Geſundheitszuſtand fol ſich, wenn man den Wiener Berichten trauen 
darf, nicht weſentlich gebeſſert haben. 

— Der Belagerung Peter warde ins wird mit gutem 
Erfolge fortgeſetzt; die Baltericen der 3. Parallele ſind bereits ar⸗ 
mitt, und demontiren die Geſchütze auf den gegenüberliegenden Ba⸗ 
ſtionen glücklich. In einigen Tagen ſoll eine Breſchebatterie von 16 
Kanonen ſchweren Kalibers aufgeführt werden. Die Hauptarmee 
des Bauus rückt, nachdem Belagerungstruppen aus Cſſegg herbei⸗ 
gezogen wurden, in zwei durch Detachements verbundenen Colonnen 
raſch und ſiegreich vor; ſie fell mit einem Theile die Sümpfe bei 
Mohacs bereits im Rücken haben, mit dem andern in der Nähe von 
Temesvar ſtehend, die Theiß⸗ und Donaugegend beherrſchen. 

Trieſt, den 22. Juni. (Lloyd.) Geſtern traf das Britiſche Dampf⸗ 
ſchiff „Ardent“ von Venedig ein. Nichts eutſcheidendes. Das Pul- 
vermagazin „alle Grazie“ war in die Luft geſprengt, wodurch der be- 
reits ſehr verminderte Puldervorrath der Rebellen ferner reduzirt wor⸗ 
den iſt. 

Peſth, den 15. Juni. Die heutige „Peſther Zeitung“ enthält 
folgende Verordnung: Gegenüber den kriegsg fangenen Offizieren 
wurde bisher ein Verfahren beobachtet, welches der Geiſt der Eivis 
liſation, die Großmüthigkeit und die Würde der Nation beanſpruchte. 
Indeſſen find in mehreren Fällen gegen dieſe Milde der Nation 
Mibbräuche vorgekommen. Damit demnach alſo ein zu gleicher 
Zeit mit der Edelmüthigkeit der Nation vereinbarliches, und ander⸗ 
ſciis derlei Mißbräuchen ſteuerndes Verfahren feſtgeftellt werde, 
wird verordnet, wie ſolgt: 1) In Betreff des Gagenbezugs der 
kriegsgefangenen Offiziere iſt das vom Miniſterium feſtgeſtellte Ga⸗ 
gen⸗Reglement bis auf weitere Verfügung ſtrenge feſtzuhalten. 2) 
Ein jeder kriegsgefangene Offizier, der ſich mitteln Revers ver 
pflichtet, von dem durch die Regierung ihm angewieſenen Aufent⸗ 
haltsorte ohne deren Wiſſen und Willen fi nicht zu entfernen, 
iſt auf freien Fuß zu laſſen, und kann derſelbe von Morgens bis 
Abends neun Uhr außerhalb feiner Wohnung ſich befinden, dann 
muß er dahin zurückkehren, und iſt er außerdem verpflichtet, ein 
Mal des Tages beim Militait⸗Ortskommando, oder wenn dieſes 
ſich nicht in feinem Aufenthaltsorte befindet, bei der daſtgen Eivtis 
Behörde zu erſcheinen. 3) Alle von ſolchen kriegsgefangenen Offt- 
zieren ausgehende, der Ungariſchen Nation und Regicrung und der 
gerechten Sache der Nation mißgünflige Aeußerungen, die Ver⸗ 
breitung von wahren oder unwahren vagen Gerüchten, und alle 
Reden, die auf eine Entfremdung von der Ungariſchen Sache und 
ein Gewinnen für den Feind abzielen, werden als Aufwiegelung 
durch das Kriegsgericht nach der vollen Strenge dei Kriegsgeſetze 
beſtraft werden. Vudapeſt, den 11. Juni 1849. 

— Die „Bukareſter Zeitung“ erhielt durch einen Militairs 
flüchtling, dem es gelungen ıft, über das Gebirge nach der Wala⸗ 
hei zu kommen, Nachrichten, welche beweiſen, wie treu die Sie⸗ 
benbürger Walachen ihrem rechtmäßigen Kaifer anhängen. Der 
bekannte „Jankul,“ Präfekt des romaniſchen Landſturmes im Ab⸗ 
rod⸗Banyaer Diſtrikt (Praefectura Aurariae Geminae), fährt 
fort, ſich in den Gebirgen ſelbſt jetzt gegen die Magyaren zu ver⸗ 
theidigen, wo keine Oeſterreichiſchen Truppen in Siebenbürgen find, 
— ja ihnen ſogar die Spitze zu bieten. Nachdem es ihm früher 
gelungen war, ſich mit den Präfekten Arenti Severus, Balint und 
Butyan zu vereinigen, iſt er in Siebenbürgen und an der Banater 
Grenze der Schrecken der Ungarn, indem er ſie überall beunruhigt 


und angreift, ohne ſich in ein größeres Gefecht einzulaſſen, ſo daß 
Im vori⸗ 


er in biefer Gegend einen wahren Guerillaskrieg führt 
gen Mole wagte er fogar einen Angri urg, 

2 hat wagte er ſoga griff auf Klauſenburg, welches 
von 2 Compagnien Sonnen pet war, nahm von dort bedeutende 


Munitions- und Waffenvorräthe, fo wie zwei Heerden Schlacht⸗ 
vieh mit, und führte dieſe nach Karlsburg, welches dadurch mit 
Fleiſch verſorgt wurde. Dieſe Feſtung hält ſich ebenfalls unter 
rem braven Commandanten, und hat dreimal die Angriffe des 
Feindes mit großem Vetluſte für denſelben abgeſchlagen. Jankul 
aber iſt auch hier von großem Nutzen, indem er die gegen die Fe⸗ 


100 operirenden Truppen in ihrem Rücken beunruhigt und an⸗ 


Frankreich. 


„Paris, den 24. Juni. Aus Rom wird vom 14. Zuni ges 
ſchrieben: „Die konſtitwrende Verſammlung iſt immer noch krie⸗ 
geriſch gefinnt. Die Vichrpeit fußt auf die mit Leſſeps getroffene 
Uebereinkunft, welche von der franzöſiſchen Regierung widerrufen 
worden. Die Verſammlung antwortet daher auf eine Depeſche 
des General Oudinot, daß fie nicht von der Uebereinkunft, die am 
31. März 1849 von beiden Seiten gutgeheihen, abgehen könne. 
Jede Feindſeligteit wird daher als cine Verlegung des Vertrages 
angeſchen. Die Ehre Frankreichs erheiſche, daß es innchalte mit 
der ſchreienden Verletzung des Völkerrechts. Was auch die Folge 
davon fein möge, das Römiſche Volk könne nicht zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. Nur nothgedrungen weiſt es jeden ungerech⸗ 
ten Angriff zurück. Die Römiſche Bürgerwehr erwartet von dem 
General Dudinot, daß man die Gutheifung des Vertrages abwarte, 
und daß fie inde die Ordnung aufrecht halte und den Beſchluß 
der Regierung unterſtütze. Nur der angreifende Theil fei Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig für die Unfälle, welche der denkwürdigen Weltſtadt 
zuſtoßen könnten. Der Ober-Vefeylshaber Rofelli erwiederte dem 
General Oudinot: Ein Verhängniß ſtelle die Heere zweier republi⸗ 
kaniſchen Völker einander gegenüber, welche ein beſſeres Geſchic 
hätte gegen den gemeinſamen Feind vereinigen ſollen. Die Feinde 
der Einen könnten nur die Feinde der Anderen ſein. Man gebe 
ſich keiner Täuſchung hin, man werde ſich mit allen Mitteln dem 
widerſetzen, der die Staats⸗Einrichtungen der Römiſchen Republik 
niederreißen wolle. Beſſer ſterben, als die Unterdrückung und das 
Elend des Vaterlandes mit anjehen. Die Antwort des Triumvi⸗ 
vats an den General Oudinot iſt ſchon bekannt. Es haben 127 
Abgeordnete der Sitzung beigewohnt, welche die Vorſchtäge Frank⸗ 
reichs zurückwies. Wie es ſcheint, zielen die Franzoſen gerade auf 
das Stadtviertel, wo die konſtituirende Vrrſammlung ihre Sitzun⸗ 
gen hält.“ Von Toulon gehen noch fortwährend Verſtärkungen 
an Offizieren und Artillerie an das Expeditions⸗Herr ab. Noch 
am 19. erhielten 4 Battericen Befehl, ſich in Toulon einzuſchiffen. 

— Eine telegrapbiſche Depeſche, welche in Bayonne einge⸗ 
gangen iſt und die der in dieſer Stadt erſcheinende Internatio- 
nal publizirt, beſtätigt nun doch die Nachricht vom Tode Karl 
Albert's. 

— Aus Aleſſandria wird durch die Gazeta Plemonteſe 
mit Beſtimmtheit gemeldet, daß die Oeſterreichiſche Beſatzung dieſe 
Stadt am 18. um 4 Uhr Nachmittags verlaffen habe. Man führt 
unter den Friedensbedingungen eine bewaffnete Neutralität von 
Seiten Sardintens an. Noch iſt die Rede von einem Zuſatz-⸗Arti⸗ 
el der aber indeß geheim bleibe. Von den Oeſterreichern, die in 
Aleſſandria geſtanden, kommen 7000 nach Valenza, das die Pie“ 
monteſen geräumt haben. 

— Dem Evenement wird aus Bern vom 21. Juni ge⸗ 
ſchrieben: „Geſtern iſt Herr Ledru Rollin, in Begleitung von 2 
anderen Perſonen mit der Diligente von Vaſel in Vern angelangt. 
Heute Mittag reifte er von hier nach Genf. Als das Gerücht von 
feiner Anweſenheit in der Bundesſtadt ſich verbreitet hatte, ſammel⸗ 
ten ſich an 1500 Menſchen jedes Geſchlechts und Ranges vor dem 
Poſigebäude. Lediu Rollin aber, der ſich der öffentlichen Neugier 
entziehen wollte, war dem Pofimagen vorausgeeilt und flieg: 
vor dem Murtener Thore ein. Deſſenungeachtet hatte er einen 
großen Zug Volkes hinter ſich. General Thiard if in Genf eins 
troffen.“ 7 j } 

— Herr Pouillet, der ſich angeplich bei den Vorgängen in der 
Gewerbſchule komprimtirt haben ſollte und deshalb in feiner Stellt 
als Direktor derfelben ſuspendirt war, iſt in dieſelbe wieder einge» 
ſetzt worden. 4 

— Vor einigen Tagen hat man in einem Hauſe der Vorſtadt 
St. Antoine Paptere entdeckt, die wichtige Aufſchlüſſe über die Er⸗ 
eigniffe des 13. Juni geben. Die ganze Kotreſpondenz der Häup⸗ 
ter der Pariſer geheimen Geſell ſchaften und der Römifhen Trium⸗ 
virn iſt darunter; ferner ſechs Briefe Lavirons's, der am 15. Mai 
v. 3. eine Artillerie⸗Compagie in Paris kommandirte und jetzt an 
der Spitze eines Frei-⸗Corps in Rom ſteht, an die revolutionären 
Comites in Paris. Der bewaffnete Widerſtand ſollte nicht am 
13. Juni ſtattfinden. Am Abend des 12 Juni war eine Zuſam⸗ 
menkunft u. Ausſchuſſes der Fünfundzwanzig unter dem Vorſitze 
Ledru Rollin's. Dieſer wollte nichts vom Kampfe wiſſen, da die 
Armee nicht unzufrieden genug und das Volk nicht geneigt fei, ſich 
zu fhlazen. Ein Anderer las aber Briefe aus Lvon und den Pros 
vinzen vor, welche die Pariſer Demagogen des Zauderns und der 
Zaghaftigkeit anklagten und ankündigten, wenn Paris noch länger 
zögerte, würden die Provinzen auffichen. Hierauf entſchloß man 
ſich für die Demonſtration, verabredete aber für den nächſten Mor⸗ 
gen noch eine Verſammlung, während die Sectionen Befehl erhiel⸗ 
ten ſich auf das erſte Signal bereit zu halten. In dieſer Mor⸗ 
genfigung wurde trog Ledru Rollin's Widerspruch beſchloſſen, die 
Demonſtration um 10 Uhr ſtattſinden zu laſſen, aber ohne Waf⸗ 
fen Im Fall eines Angriffs von den Truppen wollte man ſich, 
ohne Widerſtand zu leiſten, in die Worftädte zurückziehen, hier das 
Volk ‚u den Waffen rufen und wo möglich die Truppen verhindern, 
über den Boulevard Montmartre vorzudringen Die Nacht des 
13. Juni wollte man zum Barritadenbau benutzen und den eigen 
lichen Kampf erſt am 14. Juni beginnen. Das raſche Einſchreiten 
des General Changarnier's verhinderte die Ausführung dieſes Pl 

— Man ſchreibt aus Belle garde vom 19. Juni: Ledru 
lin iſt in Genf. Er hat geſtern die Grenze überſchritten, nachdem ar 
durch Bellegarde durchgekommen war. Der Paß, mit dem er berſe⸗ 
hen war, enthielt fein vollſtändiges Signalement, aber einen falſchen 
Namen. Beim Fort l'Ccluſe, wo die vetſchiedenen Reiſenden, welche 
Frankreich verlaſſen, notitt werden, wurde der Paß einregiſttirt, 
dieſelben Details zeigt, wie das heute morgen erſt bei bet 3 
merie eingetroffene Signalement. Zwei Stunden nach der Aukuuft 
Ledru Rollin's in Genf wurde der Unterpräfeft von Ger benachride 


tigt, daß Ledru Rollin die Rhone bei Chancy paſſirt hatte. — Die 


„Pattie“ meldet, daß unter den bei den Ereigniſſen vom 13. Juni 
ſchwer bethelligten Perſonen ſich viele Mitglieder der Uniserſttäl von 
Frankreich befinden, namentlich ein Fakultäts-Profeſſor von Straß⸗ 
bung, an ue der Phüoſophie zu Bourges, ein Gymnaſtal⸗Pro⸗ 
feſſor — fi A. Daſſelbe Blatt fügt hinzu, daß zugleich in 
er — — ſo viele geheime Angebereien, zum 
Unterrich amine. een, eingelaufen find, als gerade im 
u 25. Juni. Legislative Verſammlung. 
— O. Barrot, Konſeilspräſident (Spas 
Der Minen e die Ehre ein Preßgeſetz vorzuſchlagen. (Ah! Ahl). 
If die Begründung diefes organifchen Geſctzes vor. 

drei Theile. Strafrechtliche Beſtimmung, Reglement, 
ir bemerken Folgendes: Jede Schrift von weniger als 
Kein NKeprär ird 24 Stunden vor ihrer Veröffentlichung deponitt. 
We kann Gerant eines Journals ſein. Abkürzung der 
n die Strafe raſch der That folge. Der Praͤſident 
Miniſter zu eines beſonderen Schutzes gegen die Preſſe. Der 
di enthalt — daß der Eutwurf in die Büreaur geſchickt werde. 
Dieſelbe wird b Artikel. Er verlangt ferner die Dringlichkeit. 
tion. Mau ee Die Linke ſtimmt nicht mit. Interpella— 
Verſammlun A au und Savoye ſtreiten ſich um das Wort. Die 
Die Rage d 9 lacht und bewilligt Mauguin das Wort. Mauguin: 
ter Cure er fremden Staaten beunruhigt die Gemüther. Die Voͤl⸗ 
eiſten N haben ſich erhoben, ohne aneinander zu ſtoßen. Seit der 
ſch a en exriſtirt eine Coalition gegen Frankreich. Sie zeigte 
. 1 1815, 1830 und 1840. Jett ſollte fie ſich 
feiner 8 Im Gegentheil. Rußland vermehrt die Anzahl 
gin Deer 1 Oesterreich. Preußen macht ſtarke Bewaffuun⸗ 
waltige 5 gewöhnt feine Truppen an den Krieg, eine ger 
Mahguepel zu 3 ſich gegen Paris, um die Schlüſſel von Kon: 
Frankreich e Man will die Karte Europa's umgeſtalten, 
das Ministerium fee möglich zerſtückeln. Der Redner will nicht, 
nen. Eine energiſche dieg erklären, ſoudern es ſolle ſich ſtark waff⸗ 
(Unterbrechung). Wollt an, eine drohende iſt erforderlich 
(Unruße). Ihr keunet Gan Frieden, fo droht offen mit dem Kriege 
ſich befreien wollen. Gem; Vundesgeuoſſen, e find die Bete, bie 
mpnutrt ürkei br, 8. Mt nöthig, man gebe Hugarn feine Pas 
nalität, der Türkei ihre Sicherheit. Dies iſt menſchlich. Frankreich 


zeige, daß es Ordnung im 8 Ruhm und Freihei 
eit 
im Auslande erhalten kann unern und dennoch Ruh Freih 


B NI. 
8 Blattern w 


Fü avoye iulerpellir den Miniſter, indem er fragt, was er ges 
Fr um den Beſchluß der conſtituirenden Verſammlung vom 22. 
nik „ 1 Maßregeln zur Beſchützung der Guropäifchen Frei⸗ 
115 ee auszuführen Was hat das Minifterium 
die Regierung & Grenzen degen Preußen gethau? Was hat 
- e in Ruckſicht auf Bad ur 

Zwei Abgeſandte kamen aus dief, enn, 
ten empfangen zu werden, elle wan he ui Be 

He Fangen nehmen. Jetzt 


find ſie flüchti 
. Er erwahnt der weggenommenen Waffen, 


die nach der Pfalz beſtin 
es Hmm waren, auch der weggenommenen Gelder 
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weil er ſich bei = Dev 8 Minifter: Savope vertheidigt Baden, 
ſandter Ledin Roling olution betheiligt hat. Er verſprach, als Ge⸗ 
Seiten der Reale us, den Deutſchen Juſurgenten Hilfe, Hilfe von 
ten nicht eglerung. (Links: Seht gut.) Man habe die Geſand⸗ 
nicht upfangen, weil die Republik die revolutionaite Regierung 
8 anerkaunt habe. Ein Agent ſei nicht als ſolcher, ſondern als 
erſchwoͤrer arretirt worden. Die Waffen ſeien weggenommen wer: 
den, weil man den Bürgerkrieg nicht befördern wolle. Das ſaiſirte 
Geld gehöre dem Großherzoge. Die Coalition, von der Herr Mau— 
guin geſprochen, ſei eine Chimäre. England ſei Frankreichs Allüirter 
und Rußland ſei Fraukteich nicht ſeindlich. Nur der Sotlalismus 
— er am Ruder, würde eine Coalition hervorrufen Die Dema⸗ 
— in Deutſchland habe die Deutſchen Machte gezwungen, reaktlo⸗ 

alk zu werden. um 63 Uhr dauert die Sitzung noch font. 

— Aus Lyon erfährt man daß durch den Tel 

N egraphen dem 
1 Gemtau die Weiſung zugegangen iſt, Kriegsgerichte zu 
urtheilt welche über die beim Aufftande betheiligten Verhafteten ab⸗ 
weſen N folten. Anfangs war der Juſtizminiſter der Anſicht ge⸗ 
er a vor die gewöhnlichen Gerichte zu ſtellen, der Miniſter 
Artegsgerpard daß fie in Folge des Belagcrungszuſlandes den 
trugeſcherichten zu uͤberweiſen ſeien. Die Zahl der Verhafteten bes 
); nach dem erſten Verhöre jedoch wurden 
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diejenigen nahe an 180 i 
en 15 Can ihre Unſchuld darthun konnten, wieder freigelaſ⸗ 


ganzen eſperrten figen in 4 verſchiedenen Lokalen. Im 
haben Department werden Hausſuchungen gehalten und 
am 23. br Legnahme einer Unmaſſe von Waffen bewirkt; 


ruppen mehrere Wagenladungen Flinten, 

dg Hr. de Rancé und zwei andere Repräſen⸗ 
Moricier eingericht eus nach Algerien, um den Zuſtand der von La⸗ 
uchen und die D eien landwirch chaftlichen Colonicen zu unter⸗ 
Wage a Degen an An Anbiren, me wit 4d bes pl, 

m 5 2 
often angeſiedelt — Eönank. abſchicken will, am vorth 
8 


5 olgende tele i i 3 

u N graphiſche Depeſche i vom 23. 
Juni, 3 Uhr Abends eingegangen: ee Juni, 
dinot {hr Er Tréhouart an den Secminiſter. Der General Ou⸗ 
orgens: arme den Laufgräben vor Rom vom 22 Juni, 2 Uhr 
lonnen find altern Abend II Uhr haben wir geſtürmt. Drei Co⸗ 
Nr. 6 auf die Breſchen gefliegen, welche in die Baſtionen 
den waren. . in den Mittelwall zwiſchen ihnen geſchoſſen wor⸗ 
na die Poti Truppen rückten mit Eniſchloſſenheit vor und 
den ſich nur as ohne große Verluste. Zur Stunde befin⸗ 
Das an der Kehle der aue und 8—10 Mann im Feld⸗Lazareth. 
N orgerückt ede beiden Baſtionen aufgeworfene Schanzwerk 
Vor Tagesanbruch wird 
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der Standplatz in 
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den Schanzen gedeckt ſein. Kurz, die Geſammtheit der Operatio⸗ 
nen iſt völlig befriedigend.“ 

— Der, wegen ſeiner paſſtven Betheiligung an den Vorgän⸗ 
gen des 13 Juni ſeines Amts entſetzte Direktor der Kunſt⸗ und 
Gewerbſchule, Pouillet, hat bereits an dem Oberſten Morin deſi⸗ 
nitiv einen Nachfolger erhalten.?) Wegen der eben genannten 
Vorgänge find auch acht Univerſitäls⸗Profeſſoren zur Unterſuchung 
gezogen worden. } 8 

— Nachdem Louis Napoleon Herrn Dufaure zum Miniſter 
ernannt, ſcheint er ſich ganz mit Cavaignac ausgeſöhnt zu haben. 
Während der Krankheit der Mutter Cavaignac's ſendete der Prä⸗ 
ſident häufig in ihre Wohnung, um Nachrichten zu haben. Ca⸗ 
vaignac war für dieſe Artigkeit durch einen ſehr höflichen Brief 
dankbar. ; 3 

— Der bisherige Vertreter Sardiniens bei der Franzöſiſchen 
Republik, Vincenz Gioberti, iſt in den Ruheſtand getreten. Er 
ſcheint als einfacher Privatmann hier bleiben zu wollen, um ſpäter 
einige philoſophiſche Schriften herauszugeben. 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 20. Junt. Der Ruſſiſche Invalide 
vom heutigen Tage enthält folgende Nachrichten aus dem Kau⸗ 
kaſus: 

„Nach den aus dem Kaukaſus eingegangenen Berichten haben 
ſich unſere Truppen, mit dem Eintritte des Frühlings, anf den be⸗ 
ſtimmten Punkten concentrirt und die Sommer⸗Arbeiten begonnen. 
Außer vereinzelten Raubanfällen, haben die Gebitgsbewohner nichts 
zu unternehmen gewagt. So hatte ſich ein etwa 100 Mann ſtar⸗ 
ker Myriden⸗Haufen mit zwei Fähnlein, in der Hoffnung auf 
Beute, auf dem rechten Ufer der kaſtkumyckſchen Koiſſa in Hinter⸗ 
hall gelegt, in einer Felſenſchlucht, durch welche der Weg aus dem 
Fort Chodſhal-Machi nach dem Fort Zudachar führt. Am 28. 
zog dieſes Weges ein aus 8 Laſtpferden und einem Convoi von 2 
Unteroffizieren und 25 Gemeinen beſtehender Proviantiransport, 
geführt vom Fähnrich des Sſamurſchen Infanterie Regiments, 
Dobaſchinski. Die Räuber ließen die voraufgehende Patrouille 
parfiren, gaben aber, als der Eonvoi beim Hinterhalte angekom⸗ 
men war, eine Gewehrſalve und drangen ſodann unter Geſchrei 
mit dem Degen in der Hand zum Angriffe vor. Gleich durch die 
erſten Schüſſe wurden der Fähnrich Dobaſchinski und die beiden 
Unteroffiziere getödtet. In dieſem entſcheidenden Augenblicke und 
in der Hitze des Handgemenges ſelbſt übernahm der Gemeine Uko⸗ 
low die Führung ſeiner Kameraden und ſchlug, in Unerſchrocken⸗ 
beit ihnen vorangehend, alle Angriffe zurück, die der Feind harte 
näckig in der Hoffnung wiederholte, durch ferne Ueberlegenheit die 
Unfrigen zu überwältigen. Writtlerwelle meldeten die uns ergebe⸗ 
nen Sandesbewohner die bedenkliche Lage dieſer tapferen Schaar 
nach Zudachar und Chodſhal-Macht. Man entſandte Hülfe, bei 
deren Annähern die Räuber entflohen, nach bedeutendem Verluſte 
und ohne daß es ihnen gelungen wäre irgend welche Beute zu ma⸗ 
chen. — Unſererſeits find geblieben: der Oberoffizier, die beiden 
Unteroffiziere und 4 Gemeine, und 4 Gemeine wurden verwundet. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben auf die Nachricht von dieſer tapfern 
That befohlen: den Gemeinen Ukolow zum Unteroffizier und ſo⸗ 
dann zum Fähnrich zu befördern, ihm 100 R. S. und den übrigen 
bei den Tronsport befindlich geweſenen 5 R. S. auf den Mann 


auszuzahlen. Dänemdeb⸗ 

Kopenhagen, den 24. Zuni, In Stockholm hat der Prä⸗ 
ſident der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften den Mitgliedern die Anzeige 
gemacht, daß der Koͤnig Oscar aus eigenen Mitteln 3000 Schwe⸗ 
diſche Bancothaler (Gulden) für die Ehrenſäule des Berzelius 
beizutragen gedenke. 


Die Regierung hat endlich die Zeichnung des National⸗Muſeums 
in Stockholm vom Ober- VBaurath Stüler in Berlin in ſofern geneh⸗ 
migt, daß dae Gebäude der Koſten wegen in cinem kleineren Maß⸗ 
ſtabe, doch immer noch ein Ganzes bildend, auszuführen ſei. Die 
Ausgaben find nach Stüler's Entwurf zu reichlich 700,000 Gulden 
veranſchlagt. — In Chriſtiania hat man am 17. Juni das Monu⸗ 
ment Wergelands entſchleiert. Zu dieſer Feier waren drei ange⸗ 
ſcheue Juden aus Stockholm herbeigekommen, nachdem die Norwegis 
ſche Regierung ihnen ſicheres Geleit bewilligt hatte. Die zingeladenen 
Daniſchen Juden hingegen haben, im Unwillen gegen das intolerante 
Norwegiſche Volk, es nicht für gut befunden, ſich dahin auch zu be⸗ 
mühen. 

— Der König von Dänemark iſt dieſer Tage eifrig beſchäftigt 
geweſen, mit ſeiner Leibgarde ein altes Däuiſches Königsſa loß im 
nördlichen Seeland unter dem Flugſande herauszugraben. Die Arbeit 
hat Fortgang. Majeſtät bringen die halben nordiſchen Sommernächte 
in einem Zelt unter freiem Himmel zu. 

Italien. 

Rom, den 17. Juni. Die Franzöſifchen Pointeurs nehmen 
die Wohnung der Triumvirn auf dem Quirinal, den capitoltni⸗ 
ſchen Palaſt des Municipiums und die Conſtitnante in der Can⸗ 
celleria immer mehr aufs Korn, unbekümmert um die in der Nähe 
errichteten Militair⸗Lazarethe mit der weithinflatternden ſchwarzen 
Fahne. Im Garten hinter dem päpſtlichen Palaſt, alfo ganz in 
der Nähe der Triumviratswohnung fiel geſtern eine Bombe; meh⸗ 
rere in der Nähe der andern zwei Gebäude. Auch heute pfeifen die 
Kugeln über unſere Köpfe nach allen Richtungen hin. Eben macht 
das Triumvirat bekannt, die Aſſemblea habe eine nene Ausgabe 
von vier Millionen Scudi Schaßzſcheine auf Nationalgüter decre⸗ 
firt, um die Bürger für Kriegsſteuern zu entſchädigen, die laufen⸗ 
den Ausgaben zu decken und die zu Ende des Monats fälligen Zin⸗ 
fen der alten Staatsſchuld von einer Million Scudi bezahlen zu 
können. Münchhauſen iſt in den Sumpf gefallen, und will ſich 
nun beim eignen Zopfe herausziehen. 3.7 

Turin, den 21. Juni. Die heutige amtliche Zellung enthält 
eine Verfügung, wodurch das Finanzminiſterium ermächtigt wird, 
innerhalb zweier Monate im Auslande eine Anleihe bis zum Bes 
trage von 50 Mill. zu den günſtigſten Bedingungen abzuſchließen. 
(Ohne Zweifel zur Bezahlung der Kriegsſteuern an Oeſterreich.) 
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bourg, indem er den Namen in-Conservaioire des artis émeutiers 
verwandelt. 


von Sattara in die Beſitzung 


Ancona. Alle Poſttionen, bis auf 100 Schritt vor der Stadt, 
ſind in den Händen der Oeſterreicher. Stadt und Citadelle haben 
indeß bis jetzt durch das heftige Bombardement wenig gelitten. 
Ein Theil der Aquadukte iſt zwar zerſtört und dadurch der Waſſer⸗ 
vorrath der Belagerten beträchtlich vermindert. Doch ſind Lebens⸗ 
mittel und Munition in hinläuglicher Menge vorhanden. Oberſt 
Jambecconi hat erklärt, er werde die Stadt zuſammenſchießen, ſo⸗ 
bald dort Jemand daran denke, fie zu übergeben. 

Civitavecchia, den 14. Juni. Nur wenige Nachrichten 
gelangen zu uns aus Rom in Folge der in dieſen Tagen wieder 
größer gewordenen Schwierigkeiten der Communication; aber alle 
ſtimmen darin überein, daß ſie die Verwüſtung in der Stadt und 
in der nächſten Umgebung als entſetzlich ſchildern. Die Villa Vor⸗ 
gheſe, dieſer Lieblingsſpaziergang der Römer, dieſer Vereinigungs⸗ 
faal der eleganten Welt, dieſer heitere Vergnügungsort des Okto⸗ 
bers, ſoll nicht wieder zu erkennen fein. Die wundervollen Bos⸗ 
kete mit ihren ragenden Pinien verſchwunden, die Caſino's zerſtört. 
Wer denkt nicht der ſogenannten Raffaelifhen Villa und den Cen- 
ri'ſchen in dieſen ſchattigen Gründen, und des Caſino im entfern⸗ 
teren Theile? Es hat den verdienten Archäologen Luigi Canina, 
den Baumeister des Haufes Vorgheſe, nicht geringe Mühe geko⸗ 
ftet, die ſeltenen Kunſtſchätze aus dieſem Gebäude zu retten, die 
Antiken und Canova's Venus victrix und die Daphne des Bernint 
— ber weiß aber, was aus all dem Reichthum an den ſeltenſten 
Marmor- und Granitgattungen geworden iſt, der hier den Ber 
ſchauer überraſchte und entzückte? Man möchte die Borgheſiſchen 
Marmore früherer Zeit glücklich ſchätzen, daß der Fürſt Camillo 
fie an Napoleon verkaufte. Von der Tiber beim Ripettahafen an 
bis zur Engelsburg find die vielen Gärten und Landhäufer vom 
Erdboden verſchwunden: es iſt eine troſtloſe Fläche voll Geröll und 
Trümmer, über welche die Kugeln pfeifen. Im Maſſaniſchen 
Garten am Wege nach Pontemolle haben jetzt die Franzoſen Bela: 
gerungsarbeiten begonnen, wahrſcheinlich gegen Porta del Popolo: 
der Garten war eine neue Schöpfung — ein folder Roſenſlor, 
eine ſolche Menge der ſchönſten Blumen und Zierpflanzen ſind ſel⸗ 
ten gefehen worden. Alles das iſt nun vernichtet. Noch graufer 
aber fiehts auf der Südweſtſeite aus, wo der eigentliche Kampf 
ſtaltgefunden hat und noch ſtattfindet. Eine ganze Gruppe von 
Landhäuſern krönte die Hügelreihe, die ſich gleich hinter dem Ja⸗ 
niculus erhebt: Villa Giraud, Valentini, Corſino, Doria-Pam⸗ 
fili. Hier machte man ſich jede Handbreit Erdbodens ſtreitig, hier 
wurden nach hartnäckigem Gefecht zwiſchen Mauern und Hecken 
die Römiſchen Corps mit großem Verluſt in die Stadt zurückge⸗ 
worſen, hier ſchlagen noch anhaltend die Kugeln hin und her und 
wühlen den mit Trümmern bedeckten Boden auf. Villa Corſini 
iſt völlig ausgebrannt: zerlöchert und einſturzdrohend ſtehen die 
Mauern da, ſonſt nichts. Auch die Pamſiliſche Villa, die ſchönſte 
der Römiſchen, iſt Schauplatz wilder Verwüſtung geweſen, wenn 
fie gleich minder gelitten hat als jene. Das Caſino, welches Al⸗ 
gardi baute, iſt leer: es mag ſein, daß man manches daraus geret⸗ 
tet hat, aber die Spuren im anſtoßenden Garten und Parterre zei⸗ 
gen, wieviel auf die grauſamſte Weiſe und bloß aus Vandalismus 
vernichtet worden iſt. Die merkwürdigen in die Wände eingelaſ⸗ 
ſenen antiken Reliefs verdorben, die Statuen umgeſtürzt, zertrüm⸗ 
mert, verſtümmelt, von all den theils durch Kunſtwerth, theils hi⸗ 

oriſch ⸗intereſſanten Souvenirs aus Innocenz' X. und Olimpia 

Naidalchint's Zeit, aus den Tagen von Bernini's und Barromie 
ni's geiſtreich⸗prächtigem und erfinderifäem Rococogeſchmack keine 
Spur mehr. Die künſtlichen Waſſerwerke zerſtört, viele der ſecu⸗ 
lären Steineichen umgehauen — ein Glück, daß man den Römer⸗ 
Barbaren nicht Zeit ließ, ein gleiches Schickſal dem Pinienwalde 
zu bereiten, in deſſen Schatten, wo man in glücklicheren Tagen 
Millionen Veilchen und Anemonen fand, jetzt die Franzoſen ihr 
Lager aufgefhlagen haben. Immerfort beſtreichen die Kanonen 
aus dem Vaticaniſchen Garten die berühmte Terraſſe, von welchet 
man die ſchönſte und umfaſſendſte Anſicht von St. Peter und dem 
Vatican hat, mit dem Monte Mario und dem Soracte im Hin; 
tergrunde. Mit Schrecken ſah man dort einen Theil der obern 
Baluſtrade der Peterskuppel (am Fuße der Laterne) demoliren, 
ohne ſich über den Grund Rechenſchaft geben zu können. — Nichts 
aber ſoll der Verwüſtung gleichkommen, welche in der nicht weit 
von den genannten Villen gelegenen Kirche San Pancrazio, im 
Rücken der jetzigen Franzöſiſchen Linien, ſtattgefunden hat. Als 
täre, Bilder, Sculpturen vernichtet, die Gräber ſelbſt aufgcriſſen. 
Und alles dies iſt Werk derer, welche noch immer „Römer“ zu 
nennen fortfährt, wer von den innern Zuſtänden det Stadt keine 
Anſchauung hat. Die Disciplin unter den Franzoſen iſt äußerſt 
ſtreng, und keine Ausſchweifungen irgend welcher Art haben bei 
ihnen ſtattgefunden. Die wilden Horden aber, welche die Stadt 
angeblich vertheidigen, d. h. welche die unſeligen Einwohner, von 
denen 19 Zwanzigſtel gerne die Thore den Franzoſen, wenn auch 
nicht dem Cardinalscollegium öffneten, zu ihren perſönlichen Zwek⸗ 
ken und denen der anarchiſchen Faction terrorifiren, dieſe Horden 
haben einen Zuſtand herbeigeführt, wie er nicht dageweſen iſt ſeit 
den Tagen als Robert Guiscar, der Normannenherzog Apuliens, 
Rom einnahm und die ſüdöſtlichen Hügel bis zum Capitol und 
Trajansforum zur Einöde machte, die ſie noch heute ſind. Nie⸗ 
mand wird dabei gewinnen, als die Aria cattiva, welche ihren 
Spielraum unendlich vergrößert ſieht: mit Roms Reichthum und 
Roms Freude iſt's aber, im beſten Falle, auf lange Zeit zu Ende. 

(A. Z.) 


‚Ditindien. 

Bombay, den 12. Mai. Die durch ihre Jutriguen bekannte 
Maharanih, Tſchunda Kuhewar, Mutter des abgeſetzten Maha⸗ 
radſcha von Lahore, Dell Singh, welche größerer Sicherbeit halber 
aus Benares, wo fie bisher in Haft gehalten wurde, nach Tſchunan 
gebracht worden wür, iſt am 18. April entwiſcht und in der Verklei⸗ 
dung einer Pilgerin zu Fuß nach dem 300 Miles entfernten Nepal 
entkommen. Dort hat fie ſich nichts als umgeftörten Aufenthalt erbe⸗ 
ten, indeß wird man britiſcherſeits, aus Beſorgniß vor ihren Umtries 
ben, wahrſcheinlich auf ihrer Auslieferung beſtehen. — In den Ber 
ten des Nizam iſt durch einen gewiſſen Appa . — 
Thron von Nagpore Anſprüche erhob, ein Aufſtand verur 5 

indeß it einiger Manſchaft von dem 
den, den indeß der Brigadier Onslow mit N 

i IH terdrückte. Der Brigadier verlor 
Kontingent des Nizam alsbald un his 
dutch einen Sturz vom Pferde dad Leben. — Die Einverleibung 
en ber oſtindiſchen Kompagnie ſteht 


nahe bevor. — Sir Charles Napier der neue Oberbefehlshaber 
des britiſchen Heeres in Oſtindien, war am 2. Mai in Madras au: 
gekommen und wurde am 5. oder 6. in Caleutta erwartet. 


Vereinigte Staaten von Mord: Amerika. 

New⸗-Pork, den 8. Mai. Das erſte große nationale Con⸗ 
eil der kathoſiſchen Kirche in Nordamerika hat am 6. Mai d. J. zu 
Baltimore feierlichſt begonnen. Zwei Erzbiſchöfe (von Baltimore 
und St. Louis) und 21 Biſchöſe bilden daſſelbe, deren jeder wirs 
der feinen Theologen zur Seite ſtehen hat Die Eröffnung geſchah 
mit großem Pomp und Feierlichkeiten. Die hauptſächlichſien Vor⸗ 
lagen des Concils find die Beſchränkung der biſchöflichen Gewalt in 
Bezug auf den unteren Clexus und auf die Verwaltung des Kir⸗ 
cbenvermögens. Von den 26 Prälaten find 10 Amerikaner, 7 Ir⸗ 
länder, 6 Franzoſen, 2 Belgier und nur einer, der Viſchof don 
Milwaukie Henni, iſt ein Deutſcher. Die Biſchöfe des Oregonge⸗ 
biets find nicht anweſend. Die Sitzungen werden öffentlich ſein, 
die Verhandlungen aber alle in Lateiniſcher Sprache geführt werden. 
Die katholiſche Kirche hat in den legten Jahrzehenden nicht gerade 
Fortſchritte gemacht, doch iſt ihre innere Organifation jedenfalls 
vielfach verbeſſert worden. Der mit den Verhältniſſen der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Europa, namentlich in deſſen Süden, Vertraute 
wird in der Amerikaniſchen katholiſchen Kirche manchen Mißbrauch 
vermiſſen den in Europa Jahrhunderte ſanctionirt haben, und der 
im 16ten Jahrhundert zur Reformation führte. Die Leitung des 
hieſigen Katholicismus ift ſehr klug und unſern Verhältniſſen wohl 
angemeſſen. Nicht wenig Aufſchen erregte es unter dieſen Umſtän— 
den, daß vor wenig Wochen die Geſetzgebung des Staates Maſ— 
ſachuſetts ſich mit 117 gegen 84 Stiumen dahin ausſprach, daß 
dem ſeit 4 Jahren in Worceſter gegründeten Jeſuitenkollegium 
die Incorporation zu verſagen ſei. Die Preſſe hat ſich über dieſe 
Verweigerung faſt durchgängig mißfällig ausgeſprochen, und ſte 
als engherzig und eines freien Volkes unwürdig bezeichnet. Im 
Grunde aber find dieſe Mißbilligungen doch wohl nur für unerläß⸗ 
lich angeſehene Beileidsbezeugungen, da man der Ausbreitung von 
Jeſuitenkollegien nichts weniger als geneigt iſt. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 28. Juni. Geſtern hatten wir wieder eine 
nicht geringe Aufregung hier, die ſich indeß ſehr bald legte. Als 
nämlich um 5 Uhr Nachmittags plötzlich, ohne daß man wußte wege 
halb, ein Zug Huſaren und eine halbe Compagnie Infanterie auf 
dem Wilhelmsplatze aufmarſchirte und eine Stellung nach dem Bazar 
und der neuen Straße zu nahm, war man allgemein in der größe 
ten Beſorgniß und Unruhe, weil dergleichen militairiſche Maßre— 
geln doch einen triftigen Grund haben mußten. Die Einen mun⸗ 
kelten von Verhaftungen, welche vorgenommen werden ſollten, die 
Andern glaubten, es ſei ſchon wieder eine Schlägerei auf dem 
Markte vorgefallen u. dgl. Doch nichts von dem allen, die Maß⸗ 
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regel hatte vielmehr diesmal, wie wir aus guter Quelle hörten, 
einen ganz abſonderlichen Grund — folgenden: Schon ſeit meh⸗ 
reren Tagen waren die Behufs Aufſuchung eines Unterkommens 
hier anweſenden Köche, Jäger, Amtleute, Bedienten u. ſ w. auf 
die Edelleute ſehr aufgebracht, weil dieſe nur Polniſche Ueberläufer 
engagirten, und die hier im Lande gebornen Dienfiboten fomit ohne 
Dienſt blieben. Verſchiedene Vorſſellungen, Erinnerungen daran, 
welche Verſprechungen ihnen im vorigen Jahre vor und während 
der Inſurrektion gemacht worden wären, und Achnliches mehr, 
blieben wirkungslos, denn die Gutsbeſitzer nähmen doch die Ueber⸗ 
läufer lieber in den Dienſt, weil fie ſich ſonſt vor ihnen fürchten 
müßten. Auf dieſe Art blieben 250 bis 300 Perſonen, alle hier in 
der Provinz geboren, ohne Unterkommen, viele darunter Familien⸗ 
väter, deren Schickſal um ſo trauriger iſt, als nicht wenige derſel⸗ 
ben ihre früheren Dienfle bei Deutſchen, aufgeredet durch Gutsbe⸗ 
figer und Geistliche, aufgegeben hatten, nicht vermeinend, daß fie 
ſich fo bald darnach von ihren Polniſchen Landsleuten verlaſſen fehen 
follten. Es verfügte ſich deshalb um 4 Uhr eine Deputation jener 
Miß vergnügten auf die Polizei und zur Kommandantur mit dem 
Erſuchen, die Behörden möchten ohne Sorge ſein und nichts un⸗ 
ternehmen, wenn auch einige kleine Auftritte vorkommen ſollten; 
ſie wollten durchaus nichts gegen das Preußiſche Gouvernement 
vornehmen, ſondern nur ein Wort mit den Polnischen Edelleuten 
ſprechen, die ihnen im vergangenen Jahre alles Mögliche verheißen 
hätten und fie nun brodlos ließen. Die Preubiſchen Beborden wa⸗ 
ren nun aber nicht gewillt, hier in Poſen tumultuariſche Scenen 
zu dulden; es wurde daher den Leuten allen Ernſtes jeder Unfug 
unterſagt, und um zu zeigen, daß man wirklich Ernſt zu machen 
geſonnen ſei, rückten fofort die nöthigen Mannfhaften aus, wie 
denn auch die Polizei-Veamten, ja fogar General » Lieutenant 
v. Steinäcker ſelbſt zur Stelle waren, um jedes verbrecheriſche Un⸗ 
ternehmen ſogleich vertiteln zu können. — Nachdem wir ſo den wah⸗ 
ren Zuſammenhang der Sacht erfahren, begaben wir uns weiter 
nach dem Bazar zu und hörten da bei einzelnen Gruppen der zwi⸗ 
ſchen ſolchen Dienſlenten und Polizeibeamten laut und öffentlich 
geführten Unterredung eine Weile zu. Im Allgemeinen ſprachen 
jene Leute ganz ruhig und verſtändig, und beklagten ſich nur über 
die Undankbarkeit der Edelleute, die im vorigen Jahre Alles ver⸗ 
ſprochen hätten, jetzt aber nichts hielten. Doch waren auch nicht 
Wenige darunter, welche ſehr aufgeregt und drohend äußerten: 
Nun, drei Tage wollen wir noch warten, haben wir dann keinen 
Dienſt, dann bleibt uns nichts übrig, als den Herren die Dörfer 
anzubrennen, denn alsdann wird man merken, daß man uns 
ebenſo zu fürchten hat, wie die von drüben (d. b. die Ucberläu⸗ 
fer). Einige äußerten: Bekommen wir keinen Dienſt, ſo treten 
wir in das Preußiſche Militair, denn da hat man doch ſein Aus⸗ 
kommen und kann vielleicht auch in den Fall kommen, auf die 
Herren Edelleute zu ſchießen. — Die meiſten Edelleute fanden ts 
für gut, theils ſich ſchleunigſt zu entfernen und zum Theil die Stadt 


zu verlaſſen. Sehr neugierig ſind wir übrigens darauf, zu ſehen, 
in welcher Weiſe die gute „Zeitung des Oſten“ dieſe Thatſachen 
ihren Leſern vorführen wird, und ob ſie dieſen Vorgang nicht au 
als durch die verthierte Preußiſche Soldateska oder das verhaflt 
Deutſche Gouvernement hervorgerufen ſchildern wird. Wundern 
dürfte man fi nicht. — — Der Abend verlief ganz ruhig. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 1. Juli c. werden predigen: 
Ev. . e. Bm. Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nm.: Pert 
Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Bm. Hr. Conſ.-Nath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vm. Herr Div. Pred Simon. 
ESbriſttkathol. Gem.: Vm. und Nachm. Herr Pred. Mo ſt. 
Im Tempel des Iſc. Brüdervereins: Sonnabend 9 Uhr. 
Got tes dienſt. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 22. bis 28. Juni 1849: 
Geboren: 8 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 16 männl., 7 weibl. Geſchl. 
Getraut: 1 Paar, 


Vormitt. 


Marktberichte. Berlin, den 28. Juni. 


Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 57 — 64 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 28 — 30 
Rihlr., pr. Juni/Juli 283 Rtblr. bez. u. Br., Juli Auguſt dito, 
Auguff/ Sept. 294 Rihlr. Br., Septb. (Oktober 30% a 305 Rthlr. 
verk. u. Br. Gerſte große loco 22 — 24 Rthlr., kleine 20 bis 22 
Rthlr. Hafer loco nach Qualität 17 — 19 Rthlr., Sept Okt. 
48pfünd. 184 Rthlr. Erbſen, Kochwaare 28 — 30 Rthlr., Fut⸗ 
terwaare 27 — 28 Rthlr. Rüböl loco 133 Rthlr Br., 134 Rtbir. 
G., Juni/Juli 131, 134 u 1325 bez. u. G., Jul / Aug 137 
Rihlr. Br., 12% G., Aug.“ Septb. 13 Rthlr. bez. u. Br., Sept. / 
Okibr. 13 Rihlr. Br., 1244, 127 a 125 verk., 12 G., Oktbr. / 
Novbr. 13 Kthlr. Br., 1244 G., Novbr /Decbr. dito. Leinöl loco 
10 Rthlr. Br., Lieferung 10 Rihlr. Br., 95 G. Mobnöl 174 
Rthlr. Br. Hanfol 13 a 124 Rthlr. Palmöl 133 a 134 Kthlr. 
Südſee⸗Thran 103 Rthlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 167 Rthlr. bez., pr. Juni Juli 
163 Rtbir. verk. u. Br., 16 G., Juli Aug. 164 Nthlr. Br. 164 G., 
Aug / Sept. 163 Rihlr. Br., 163 G., Sept /Oktbr. 17 Rihlr. 
bez. u. Br., 164 G. = ae 

Weizen unverändert. Roggen matter. Rüböl ſtill. Spiri⸗ 
tus flauen 

ofen, den 29. Juni. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiri⸗ 
tus pr. Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 144 bis 143 Nihlr. 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henfel. 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 
Sonnabend den 30. Juni: Martha, 
Der Mägdemarkt zu Richmond; große 
Oper in 4 Akten von Friedrich, Muſik von F. 


oder: Motel de Dresde. 


Mit Bezugnahme der Nr. 144. d. Z. 
angeſchloſſenen Beilage (über den 


find billig zu kaufen. 


Zwei leichte Halb - und ein neuer Milchwagen 
Beuth, Graben No. 2. 


rer Fran — r Oder⸗Meſſe 
ur bevorſtehenden Frankfurt an der O 

ir ich Montag den Zten und Dienſtag den 3. 

Jul: Perſonenwagen nach Frankfurt. Näheres 

im Hotel de Saxe bei G. Salome 


v. Flotow. 
Die Verlobung meiner Schweſſer Mathilde 
Wuttge mit meinem ſeparirten Manne, dem 


Rittmeiſtet Lehmann in Breslau, zeigt erge⸗ 
benſt an die ſep. Ritimeiſter Lehmann, 


zicherinnen verbundenen Töchterſchule nicht 
zu Michaelis, ſondern ſchon mit dem nächſten Mo⸗ 


nate beginnt. Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schülerinnen au ich Y den Vormittagsſtunden 


von 10 bis 2 Uhr Mittwoch den Aten Juli bereit. 
Das Schulgeld in der erſten Klaſſe beträgt mo— 
natlich 1 Rihlr., in der zweiten 25 Sgr., in der 
dritten 15 Sgr. 

Zur Prüfung der bisherigen Schülerinnen, 
Montag den 2ten Juli Vormittags von 81 bis 
1 Uhr, lade ich die betreffenden geehrten Eltern 
hierdurch ganz ergebenſt ein. Dr. Barth. 
Poſen, den 27. Juni 1849. 


Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1852 ſoll 
meiſtbietend im Landſchafts-Gebäude verpach⸗ 
tet werden das Gut Golun, Kreis Schroda, 
im Termine den Ilten Juli d. J. 4 Uhr 
Nachmittags. 

Jeder Licitant iſt verpflichtet, zur Sicherung 
feines Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu 
erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß 
er den Verpachtungs⸗Bedingungen nachzukommen 
im Stande if, — Die Pachtbedingungen können 
in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 

Poſen, den 25. Juni 1849. 


ProvinzialzLandſchafts⸗ Direktion.“ 


Gebrauch der Brillen) und die mir geworde⸗ 
nen achtbaren Empfehlungen der Herren Regit⸗ 
rungs⸗Medizinalrath Dr. Leviſeur, Medizi⸗ 
nal⸗Rath Dr. Suttinger und Dr. Ja⸗ 
gielski, des Generals Arztes Dr. Ordelin, 
empfehle ich mich allen Kunfifreunden und 
Augengläſer-Bedürfenden beſtens, und 
bin ich für diejenigen, die mich mit Aufträgen be⸗ 
ehren oder ſich meines Rathes bedienen wollen, 
von Morgens 8 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr zu 


ſprechen. 
Koehn, 


Univerfitäts- und Hof⸗Optikus in Schwerin⸗ 
Mecklenburg. Hotel de Dres de. 


ze seseseseeeseeeeeeeeeeee: 
Die Vorträge im Iſtaclitiſchen Hand⸗ 3 
lungsdiener-Inſtitut beginnen Sonnabend 8 
den 30ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr. 3 
® 

0 
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Das Comitee. 


N 
| 
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Bier-BrauereisVerpahtung. 

Die in der Stadt Jarocin belegene Domi⸗ 
nial⸗Bier⸗ Brauerei iſt von dato zu verpachten. 
Dieſe Brauerti, die einzige in der Stadt und der 
Umgebung, hat bei guter Verwaltung einen jähr⸗ 
lichen Abſatz von 1000 bis 1500 Tonnen Vier 
gehabt. Nähere Pachtbedingungen ſind am Orte 
zu erfehen. 


| 


Das Domirium Dabrowka beabſichtigt vom 
FR Juli Magazin» Str. Nr. I. eine Niederlage 
von Milch, Butter und Käſe zu eröffnen. . 


In dem Dobrowker Forſt, an der Buker 
Straße 14 Meilen von Pofen, ſtehen 29 Klaftern 
friſche Eichenrinde zum Verkaufe. 


u ̃ — 


Feuersgefahr auf Mobiliar, 


* Borussia. 
Die Geuer Verſtcherungs⸗Auſtalt Borussia zu Berlin übernimmt die Versicherung gegen 


Waaren und Getreide ꝛc. und leitet Erſatz nicht nur für jeden 


Schaden, der durch Verbrennen, fondern auch durch Retten, Räumen, Abhandenkommen, oder durch 


die zur Hemmung des Brandes 


nothwendig gewordene abſichtliche Vernichtung entſtanden. — Des 


klaration, Besch eee wie jede beliebige Auskunft, werden ſowohl durch mich, als 
auch durch den in © W e Abgegangenen Agenten Simon Cohn, nunmehr ernannten, 
von der Königl. Regierung 9 gten Special⸗Agenten Herrn Heinrich Grunwald bereit⸗ 


willigſt ertheilt. N 
Poſen, den 25. Juni 1849. 


Benoni Kaskel, Kaupts Agent. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Uebernahme von Verſtche⸗ 


rungen unter den ſolideſten Bedingungen. 
Poſen, den 25. Juni 1819. 


Heinrich Grunwald, 


Special-Agent, alt. Markt No. 43. 


Beachtenswerth! 

Wit und wo man für 8 Rihlr. Preuß. in Peſitz 
einer baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhundert Tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete 
Commiſſtons⸗Vurcau unentgeltlich nähere 
Auskunft. Das Vurcau wird auf desfallſige, bis 
ſpäteſtens den 31. Juli d. J. bei ihm eingehende 
frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, 
und erklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem 
daran zu wendenden geringen Porto von Seiten 
des Anfragenden, für die vom Commifſtons-Bu⸗ 
reau zu ertheilende nähere Auskunft Niemand 

irgend etwas zu entrichten hat. 

Wir erſuchen die Redaktionen der auf 
dem Continente neu erſcheinenden Zeitungen, wel⸗ 
che Inſerate aufnehmen, uns ihre Procpekte ein⸗ 
zuſenden. Lübeck, Juni 1849. 


Commiſſions-Bureau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. in Lübeck. 


In meinem Hauſe, Kl. Ritterſtraße No 295., 
find vom 1. Oktober c. ab einige Wohnungen, 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. 

M. Schmidt, Maurermeiſter. 


Gerberſtraßt No. 47., vis-à vis dem ſchwarzen 
Adler, find von Michaeli d. J. mehrere große und 
kleine Wohnungen mit oder ohne Stallung zu 
vermiethen. 


N Schüsenfiraße No. 11. (an der Karme⸗ 
literkirche) iſt eine Stube nebſt Kabinet, fo wie 
eint zweite kleinere Stube, beide möblirt, ſofort 


billig zu vermiethen. 


Wegen Auflöſung meines Waaren⸗Geſchäfts 
erſuche ich meine geehrten Kunden, welche noch 
Rechnungen bei mir zu berichtigen haben, ſolche 
gefälligſt bis Anfang nächſten Monats ordnen zu 
wollen. 

Poſen, den 1. Juni 1849, 

Herz Königsberger, 
Markt No 91. eine Treppe hoch. 


Nene 
Markt No. BR. eine Tr. hoch, 


Mode und Schnittwaaren-Lager, 


Ausverkauf. 


g e Eise 


2 Großer Ausverkauf. 


. Der noch vorhandene Beſtand der Mo⸗ 8 
78 dewaaren⸗Handlung J. Witkowski ® 


Wwe, foll bis zum Iflen Juli ganz” 
lich ausverkauft werden. Die Preiſe 5 


find wiederum bedeutend herabgeſett, und 
werden breite Seidenzeuge von 12 ſar · 
die Elle an verkauft. Auch Lein⸗ 
wand, Tiſchzeuge und Veitteppicht ſind 
noch in ziemlicher Auswahl vorhanden 
Neueſtraße No. 5. g 


Friſche grasgrüne Pome⸗ 
ranzen an Er. pr. Stück 
bei Abnahme von 25 Stück billiger, ſüßt Meſſt⸗ 
naer Apfelſinen a 21 Sgr und Ananas in Gläſern 
offerirt billigſt Michaelis Peiſer. 


l 
: 
3% 


7 1 5 
Im Schilling 
Konzert Sonnabend den 30ſten Juni und Mon’ 
tag den Alen Juli, arrangirt vom Mufitmeifter 
Herrn Winter. Das Nähere enthalten dit Nur 
ſchlagezeitel. 
Sonntag großes Scheibenſchießhen, auch ſind 
bei mir 3 geräumige Wohnungen fofort zu ver“ 
miethen. L. Schulz. 


Hildebrandts Garten, 


heute Sonnabend den 30flen Juni grobes Kol“ 
zert. Anfang halb 6 Uhr“ Entree 24 Sg 


Familien 5 Sgr. 
Sonntag den 1. Jul, 
ift die Menagerie, 
wie auch das gro 
Auen ch e * 
Bl eum let⸗ 
a unwiderruflich enee 
ten Mal zu i 


. 
7 Uhr. Aud ſage ich den beten ere 
Dant fürden mir Jo eld en Se 
und bitte noch “2 peer, 1 erbändiger- 
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— 


